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Jnſeraten Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

Htadt und Land.
e Organ Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Amtliche Bekanntmachungen.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß nachſtehende Perſonen zu Gemeindebeamten
gewählt und von mir beſtätigt worden ſind

a. als Ortsrichter:
1. der Gutsbeſitzer Hermann Reiche zu Dölkau

für die Gemeinde Dölkau;
2. der Landwirth Wilhelm Becker zu Tragarth

für die Gemeinde Tragarth;
3. der Landwirth Gottlieb Buſchendorf in

Spergau für die Gemeinde Spergau.
b. als Gerichtsſchöppe:

Der Schafmeiſter Eduard Emmerich zu Model-
witz für die Gemeinde Modelwitz.

Merſeburg, den 4. Januar 1890.

Der Köni r Landrath.
eidlich.

Tunter dem Rindviehbeſtandedes Ritter-
guts Delitz a/Berge iſt die Lungenſeuche

ausgebrochen.
Neukirchen, den 6. Januar 1890.
Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.

Georg v. Zimmermann.
Unter dem Ochſenbeſtande des dem Amts

rathe von Zimmermann in Venken-
dorf gehörigen Freigutes in Schotterei iſt
die Maul und Klauenſeuche ausge
brochen.

Großgräfendorf, den 7. Januar 1890.
Der Amtsvorſteher.

Auf dem Rittergute Beuchlitz iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Holleben, den 4. Januar 1890.
Der Amtsvorſteher.

Weiſe.
Merſeburg, den 9, Januar 1890.

Die Kaiſerin Auguſta.
Die edle Geſtalt und die reichen Geiſtesgaben

der Kaiſerin Auguſta finden in den zahlloſen
Nekrologen, welche der hohen Dahingeſchiedenen
gewidmet ſind, allentbalben die gerechteſte Wür-
digung. Auch der Deutſche Reichstag hat der
Verewigten in ſeiner erſten Sitzung gedacht,
welche er am Mittwoch nach Schluß der Weih-
nachtsferien abhielt. Präſident von Lewetzow
hob in warmen Worten die Tugenden und Ver
dienſte der Kaiſerin hervor und zum Zeichen
der Trauer vertagte ſich nach dieſen Gedenk-
worten das Haus. Durch Kaiſerlichen Erlaß
iſt eine Landestrauer von ſechs Wochen angeord
net. Bis zum Tage der Beiſetzung dürfen
öffentliche Luſtbarkeiten nicht ſtattfinden. Die
e iſt auf drei Monate feſtgeſetzt, die

rmeetcauer ſoll in derſelben Weiſe, wie bei
Ableben Kaiſer Wilhelms I. erfolgen. Donners
tag Abend 92 Uhr wird am Sarge der
Kaiſerin im königlichen Palais eine Todtenfeierlich
keitſtattfinden, welcher das Kaiſerpaar und alleFürſt
lichkeiten beiwohnen werden. Die Predigt hält der
Oberhofprediger Dr. Kögel. Nach Beendigung

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“
der Feierlichkeit erfolgt die Ueberführung der

ſterblichen Hülle nach der Kapelle des König-
lichen Schloſſes, wo die Leiche aufgebahrt wird.
Am Sonnabend Abend wird vorausſichtlich die
Ueberführung nach dem Charlottenburger Mau-
ſoleum ſtattfinden, die unter großem Ceremoniell
erfolgen wird. Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten
werden Vertreter aller Fürſtenhöfe erwartet;die nahen Verwandten, der Großherzog von
SachſenWeimar, Prinz und Prinzeſſin Albrecht

von Preußen, Prinzeſſin Louiſe von Preußen
und andere ſind in Berlin bereits angekommen,
die Kaiſerin Friedrich wird am Freitag erwartet.
Profeſſor Anton von Werner hat auf Wunſch
des Kaiſers von der Verſtorbenen unmittelbar
nach ihrem Hinſcheiden eine Skizze angefertigt.
Das Sterbezimmer der Kaiſerin Auguſta liegt
in der erſten Etage ihres Palais nach dem
Opernplatze hinaue. Die Todte ruhte am Mitt-
woch noch in ihrem Bette, das von einem weißen
Häubchen umrahmte Antlitz iſt wie in friedlich em

Schlummer nach der rechten Seite geneigt.
Die linke Schulter iſt mit einer vollblättrigen
Theeroſe, die Bruſt mit Roſen- und Blumen-
ranken geſchmückt, das Arrangement iſt von der

Großherzogin von Baden getroffen. Die Hände
der Kaiſerin ruhen ausgeſtreckt auf einer weißen
Tülldecke, die den Körper bedeckt. Zu Häupten
der Todten brennt auf einem kleinen Tiſchchen

ein Lämpchen, am Fußende des Bettes ruht ein
prächtiger Kranz. Die Nachtwache haben vier
Schweſtern aus dem Auguſtahospital, während
Krongardiſten an den Thüren Wache halten.
Zahlloſe, koſtbare Kränze und Blumenſpenden
für die Verewigten ſind bereits im Palais ab-
gegeben die Blumenſpende des Auguſtahospitals
trug die Jnſchrift „Der Prieſterin edler Menſchenliebe.“ Vormittags 10 Uhr erſchienen der Kaiſer

und die Kaiſerin im Palais, beſuchten das Sterbe
zimmer und konferirten dann mit dem Groß-
herzog und der Großherzogin von Baden über
die Formalitäten des Leichenbegängniſſes. Am
Nachmittag erſchien der Kaiſer wiederum, umder Aufbahrung der Leiche im Balkonzimmer

des Palais beizuwohnen. Der Paradeſarg iſt
ähnlich dem für Kaiſer Wilhelm I. mit Rothem
Sammet überzogen und mit goldenen Kronen

beſchlagen. Abends 8 Uhr fand wieder ein
Trauergottesdienſt im Beiſein der ganzen kaiſer-
lichen Familie ſtatt.

Die Ueberführung der Leiche der Kaiſerin
Auguſta nach Charlottenburg iſt auf Sonnabend
Mittag feſtgeſetzt; voran geht Gottesdienſt in
der Schloßkapelle. Der Trauerzug wird von
Militär eskortirt werden, der Kaiſer und alle
Fürſtlichkeiten werden dem Sarge folgen. Die
Eröffnung des Teſtamentes der verſtorbenen
Kaiſerin hat am Dienſtag Abend 7 Uhr in
Gegenwart des Juſtizminiſters von Schelling,
des Miniſters des Königlichen Hauſes von We-
dell, des badiſchen Geſannten Freiherrn Mar-
ſchall von Lieberſtein und des Direktors des
Hausminiſteriums von Bötticher ſtattgefunden.
Die Hinterlaſſenſchaft geht zu gleichen Theilen
an die Großherzogin von Baden und die Kinder

Kaiſer Friedrichs. Schloß Babelsberg erhält
der Kaiſer. Das Kapitel des Schwarzen
Adlerordens, welches am 18. Januar im Ber
liner Schloſſe ſtattfinden ſollte, iſt

Vermiſchte politiſche Nachrichten.

Berlin, 9. Januar. Der deutſche Kaiſer
hat von allen deutſchen Fürſten, den Kaiſern
von Rußland und Oeſterreich, der Königin von
England, dem Könige von Jtalien und dem
Papſte Leo XIII. ſehr herzliche Beileidstele-
gramme erhalten. Präſident Carnot hat den
deutſchen Vertreter in Paris erſucht, dem Kaiſer
den Ausdruck ſeiner Trauer und vollen Theil-
nahme zu übermitteln. Kaiſer Wilhelm be
ſuchte am Mittwoch wiederholt das Palais der
Kaiſerin Auguſta und hörte inzwiſchen im
Schloſſe zahlreiche Vorträge,. Jn Audienz
empfangen wurden u. a. der Admiral Frhr. von
der Goltz, Staatsſekretär von Heusner, Geh.
Rath. von Lucanus, General von Hahnke. Auch
der Großherzog von Baden beſuchte ſeinen
kaiſerlichen Neffen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht
folgenden, weiter oben ſchon erwähnten Erlaß:

„Jch beſtimme hierdurch, daß die Landestrauer
um Jhre Hochſelige Majeſtät die Kaiſerin und
Königin Auguſta auf ſechs Wochen eintritt.
Oeffentliche Muſiken, Luſtbarkeiten, Schauſpiel-
vorſtellungen ſind bis zum Tage der Beiſetzungs
feier einſchließlich verboten. Die Landestrauer
beginnt mit dem heutigen Jage. Das Staats-
Miniſterium hat hiernach das Weitere zu ver
anlaſſen. Berlin, den 8. Januar 1890. Wil-helm R. Für den Präſidenten des Staats
Miniſteriums, von Mayhbach.“
ordnen die Anzüge der Beamten nnd Hofſtaaten
während der Trauer, die Trauerordnung bei
der Armee x.
ländiſchen Fürſtenhöfen ſind die üblichen Hof-
trauern angeordnet.
ſetzung ſind vielfach die Luſtbarkeiten verboten,

Die Kaiſerin Friedrich hat am Mittwoch
mit den Prinzeſſinnen Viktoria und Margaretha
von Preußen Rom verlaſſen und über Florenz-
Verona die direkte Rückreiſe nach Berlin ange
treten, um den Beiſetzungsfeierlichkeiten für ihre
Schwiegermutter, die Kaiſerin Auguſta, beizu-
wohnen. König Humbert gab den von einem
neuen, ſchweren Trauerfalle betroffenen fürſt-
lichen Damen das Geleit zum Bahnhofe.

Faſt die geſammte franzöſiſche Preſſe
widmet der Kaiſerin Auguſta, welche ſich in
hohem Maße auch für franzöſiſche Litteratur,
Kunſt und Wiſſenſchaft intereſſierte, theilnahms

volle Nachrufe. Bis in die letzten Jahre hatte
die Kaiſerin ſtets einen geborenen Franzoſen
zum Vorleſer. Auch alle Londoner Zeit-
ungen bringen anläßlich des Hinſcheidens der
Kaiſerin Auguſta ſympathiſche Leitartikel und
heben insbeſondere die große Wohlthätigkeit und
die Verdienſte der Verſtorbenen um die Kranken-
pflege im Kriege hervor. Die Morning Poſt
bemerkt, daß die Gefühle des mit h
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Weitere Erlaſſe

An den deutſchen und aus
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eng verbundenen Hofes und Landes von Groß-
britannien bei dieſem, wie bei jedem Anlaß von
nationaler Bedeutung in natürlichem Einklang
ſtänden mit den Gefühlen des deutſchen Volkes.
Aeußerſt herzlich äußern ſich die Wiener
Blätter, die einſtimmig die Frömmigkeit, den
Wohlthätigkeitsſinn und die Nächſtenliebe der
Verblichenen hervorheben. Sie betonen, alle
Völker OeſterreichUngarns nähmen innigen
Antheil an dem Verluſt, welcher den deutſchen
Kaiſer und das deutſche Volk betroffen, wie ja
auch Deutſchland im verfloſſenen Jahre ein-
müthig an der Trauer ſeines treuen Bundes
genoſſen theilgenommen habe.

Der Generaloberſt von Pape, Oberbe-
fehlshaber in den Marken und Gouverneur von
Berlin, wird in dieſem Jahre ſein 60jähriges
Militärdienſtjubiläum feiern. Vor ihm konnten
als aktive Offiziere dieſes ſeltene Feſt außer
Kaiſer Wilhelm I, bis jetzt nur die Feldmar
ſchälle Grafen Wrangel, Moltke und Blumen-
thal feiern.

Staatsſekretär von Bötticher, welcher
dem Reichskanzler in Friedrichsruhe einen Be
ſuch abgeſtattet hatte, iſt von dort nach Berlin
zurückgekehrt. Man geht wohl nicht fehl, wenn
man glaubt, daß in Sachen des Sozialiſtenge-

ſetzes und über den Termin der Neuwahlen ſür
den Reichstag nunmehr definitive Beſtimmungen
getroffen ſind.

Nach der Meldung eines Bielefelder
Blattes ſoll ſich der Kaiſer in ſchärfſter Form
gegen die Kandidatur Hammerſtein in Bielefeld
ausgeſprochen haben. Die Rhein. Weſtf. Ztg.
giebt dieſe Meldung in der Form wieder, daß
Geheimrath Dr. Hinzpeter beim Kaiſer ange-
fragt habe, ob es wahr ſei, daß der Kaiſer, wie
die Konſervativen behaupten, die Kandidatur
Hammerſtein gebilligt habe, worauf der Monarch
antwortete, er ſei empört über ſolche Behauptung.

Der Reichstagsabgeordnete Dr, Ham-
macher, welcher ſchon längere Zeit kränkelt,
iſt neuerdings noch von einer heftigen Lungen
entzündung befallen worden.

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf zu
gegangen, betr. die Errichtung einer Poſt-
dampferverbindung mit Oſtafrika. Der-
ſelbe lautet: S 1. Der Reichskanzler wird er
mächtigt, die Einrichtung und Unterhaltung einer
regelmäßigen Poſtdampfſchiffsverbindung zwiſchen
Deutſchland und Oſtafrika auf eine Dauer bis
zu zehn Jahren an geeignete deutſche Unter
nehmer auf dem Wege der engeren Submiſſion
zu übertragen und in dem hierüber abzu-
ſchließenden Vertrage eine Veihilfe bis zum

öchſtbetrage von jährlich 900000 Mark aus
eichsmitteln zu bewilligen. S 2. Der im S 1

bezeichnete Vertrag muß die in der Anlage zu
ſammengeſtellten Hauptbedingungen enthalten und
bedarf zu ſeiner Giltigkeit der Genehmigung des
Bundesrathes. Der Vertrag, ſowie die auf
Grund deſſelben geleiſteten Zahlungen ſind dem
Reichstage bei Vorlage des nächſten Reichshaus-
haltsetats mitzutheilen. S 3. Der nach 8 1
zahlbare Betrag iſt in den Reichshaushaltsetat
einzuſtellen.

Die im S 2 des Geſetzentwurfs bemerkte An
lage lautet: Die Fahrten müſſen in Zeitab-
ſchnitten von längſtens vier Wochen ſtattfinden.
Die Beſtimmung der anzulaufenden Häfen
erfolgt durch den Reichskanzler. Die Fahr-
geſchwindigkeiit iſt auf mindeſtens 10 Knoten
im Durchſchnitt feſtzuſetzen. 2) Die in die Fahrt
einzuſtellenden Dampfer müſſen vor ihrer Ein
ſtellung durch von dem Reichskanzler zu ernennende
Sachverſtändige abgenommen werden. Neue
Dampfer müſſen auf deutſchen Werften nach
vom Reichskanzler zu genehmigenden Plänen ge-
baut ſein. 3) Für ungerechtfertigte Verzöger-
ungen bei der Fahrtausführung werden ent-
ſprechende Abzüge von der Jahresbeihilfe gemacht.
4) Die Dampfer führen die deutſche Poſtflagge
und befördern die Poſt nebſt den etwaigen Be
gleitern ohne beſondere Bezahlung. 5) Der
Zeitpunkt für den Beginn der Fahrten wird
vom Reichskanzler mit dem Unternehmern ver
einbart. Jnſofern es ſich nach ſeinem Ermeſſen
zur Beſchleunigung des Beginnes empfiehlt, vor
läufig Fahrten auch in anderen, als vierwöchent
lichen Zeitabſchnitten ſtattfinden zu laſſen, iſt
den Unternehmern hierfür Zahlung nach dem
Verhältniß der vertragsmäßigen Jahresbeihülfe
zu leiſten. 6) Zur Sicherſtellung der Erfüllung

der Vertragsverbindlichkeiten iſt, ſoweit erforder
lich, den Unternehmern die Beſtellung einer
Kaution aufzuerlegen.

Jn Mainz haben in der Angelegenheit
des Unterſchleifes beim dortigen Artilleriedepot
in der jüngſten Zeit wieder zahlreiche Ver-
nehmungen w. es iſt aber noch nicht
gelungen, alle Betheiligten zu überführen, da
verſchiedene Angeſchuldigte mit Rückſicht darauf,
daß die Unterſchleife ſchon vor Jahren zum
Theil ſtattgefunden haben, den Verjährungs-
einwand machen.

Wien, 9. Januar. Die Ausgleichskonferenzen
in Wien zwiſchen Deutſchen und Czechen dauern
fort, aber mit jedem Tage werden die Aus-
ſichten auf Erfolg geringer. Die Deutſchen
können und wollen ihre alten und berechtigten
Forderungen nicht aufgeben, und mit dem Ent-
gegenkommen der Czechen ſieht es nur ſchwach
aus. Wahrſcheinlich werden die Konferenzen
Ende dieſer Woche reſultatlos geſchloſſen werden.

Wiener Blätter laſſen ſich aus Konſtan-
tinopel berichten, die türkiſche Regierung werde
eine neue weitgehende Amneſtie für die kreten-
ſiſchen Aufſtändiſchen bewilligen.

London, 9. Jan. Die Nachrichten über den
Ton der Note, welche der engliſche Miniſter
präſident Lord Salisbury neuerdings nach
Liſſabon gerichtet hat, ſind ſtark übertrieben ge
weſen. Die britiſche Regierung fordert im be
ſtimmten, aber ruhigen Tone die Heimberufung
des portugieſiſchen Majors Serpa Pinto, dem
ſie die ganzen jetzigen Wirren im Nyaſſalande
zuſchreibt. Weiter ſollen die portugieſiſchen
Truppen in die Stellung zurückgehen, die ſie vor
Beginn der Feindſeligkeiten einnahmen. Die
portugieſiſche Regierung iſt hiermit einverſtanden,
vorausgeſetzt, daß England daſſelbe thut. Die
Königin Victoria von England nimmt ihres
rheumatiſchen Leidens wegen im Frühjahre in
Homburg einen längeren Kuraufenthalt. Wegen
einer zu miethenden Villa ſind bereits Ver
handlungen eingeleitet. Stanley hat nach
London die Nachricht gelangen laſſen, er könne
nicht vor Mitte Februar dort eintreffen.

Paris, 9. Januar. Der öſterreichiſche Bot
ſchafter Graf Hoyos in Paris erklärt, das von
einzelnen Journalen verbreitete Gerücht von
einer bevorſtehendrn Abdankung Kaiſer Franz
Joſefs ſei ein unpaſſender Scherz. Das
Pariſer Gericht verhandelte bei verſchloſſenen
Thüren gegen den Franzoſen Vanault, der an
geblich ein Lebelgewehr nach Berlin hat liefern
wollen. Einige Hetzblätter, namentlich die
„Lanterne“, regen ſich ſehr auf über die An
deutung des „Temps“, Carnot könnte ſich beim
Regierungsjubiläum des Königs Leopold in
Brüſſel mit Kaiſer Wilhelm begegnen. Dieſe
Schmach, declamieren ſie, müſſe der Ehre Frank
reichs erſpart bleiben. Es iſt ja auch noch gar
nicht ſo weit. Verſchiedene Journale ver
langen, die Regierung ſolle den Tod des Königs
von Dahome benutzen, um dies weſtafrikaniſche
Königreich zu annectieren.

Petersburg, 9. Januar. Durch Befehl
des OberPolizeimeiſters von Warſchau ſind 70
Ausländer darunter 17 Preußen und 31 Oeſter-
reicher, ausgewieſen. Dieſelben müſſen unver-
züglich das ruſſiſche Gebiet verlaſſen.

Brüſſel, 9. Januar. Jndiſchen Nachrichten
zufolge ſoll es mit der Blokade von Asjeh Ernſt
werden. 18 Schiffe ſind hierfür beſtimmt. Die
holländiſche Bahngeſellſchaft ſtellte zahlreiche
Güterzüge ein, angeblich wegen der Jnfluenza,
thatſächlich aber wegen Mangels belgziſcher
Kohle.

Rom, 9. Januar. Aus dem Vatikan ver
lautet, der Papſt beginne in Sachen der Reform
der frommen Stiftungen eine unmittelbare po
litiſche Agitation, an dem ein vertrauliches Rund
ſchreiben des Kardinalvikars alle italieniſchen
Biſchöfe anweiſe, auf die konſervativen Senatoren

damit der Senat die Vorlage ver
werfe.

Reichstags-Verhandlungen.
38. Plenarſitzung am 8. Januar Nachm. 1 Uhr.

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Minuten, während die Mitglieder ſich von den Sitzen
erheben, mit folgender Anſprache

Meine Herren Wir nehmen unſere Berathungen wieder
auf unter dem tief ſchmerzlichen Eindruck eines ſchweren
Trauerfalles, den Se. Maj. den Kaiſer, Allerhöchſtdeſſen
Haus und das Vaterland getroffen. Jhre Majeſtät

n

die Kaiſerin Auguſta, die vielgeliebte Großmutter
unſeres kaiſerlichen Herrn, die treue Mutter des verewig
ten Kaiſers Friedrich, die durch faſt 60 Jahre treue Lebens
gefährtin des hochſeligen großen Kaiſers Wilhelm, die
erſte deutſche Kaiſerin iſt geſtern Nachmittags 4 Uhr
aus dieſem Leben abberufen worden.

Meine Herren Als Kaiſerin und als Frau hat die
Heimgegangene, ein leuchtendes Vorbild auf dem Thron,
in unwandelbarer Standhaftigkeit und Treue ihrer Pflicht
gelebt. Nicht körperliche Leiden, nicht kummervolle Tage,
nicht ſorgenvolle Zeiten, nicht das Greiſenalter haben ſie
hindern können, zu helfen und Hülfe anzuregen, wo Wunden
zu verbinden, wo Kranke zu pflegen, wo Noth zu lindern,
wo Werke der chriſtlichen Liebe, der Humanität, ideale
Werke zu fördern waren. Das zum Gemeingut faſt aller
Nationen gewordene „Rothe Kreuz“, die Sammlung der
Thätigkeit der Frauen zu helfender, gemeinnütziger Liebe
ſind Jhr bis zur letzten Stunde gefördertes Werk. Wie
Jhr Name eng verbunden war mit einer für unſer Vater
land gewaltigen und großen Zeit, ſo wird die dankbare
Erinnerung an Sie und Jhre Werke in den deutſchen
Herzen fortleben. Sie ruhe in Frieden

Der Reichstag hat ſicherlich das Verlangen, Sr. Maje
ſtät dem Kaiſer ehrfurchtsvollen Ausdruck zu geben von
der herzlichen Theilnahme, die uns erfüllt. Jch nehme
an, daß das Haus ſein Präſidium beauftragen will in
dieſer Beziehung das Weitere zu veranlaſſen, Ich kon
ſtatire Jhre Zuſtimmung und werde demnach das Erforder
liche in die Wege leiten.
Meine Herren! Wie ich die Stimmung im Hauſe und
im Reiche beurtheile, iſt heute kein Tag zur Erledigung
laufender Geſchäfte ich ſchlage deswegen vor, unſere Sitz
ung auszuſetzen und da ich glaube, Jhre Zuſtimmung
erkennen zu können, ſchlage ich Jhnen weiter vor, wieder
zuſammenzutreten morgen Mittags 12 Uhr, um in die
heutige Tagesordnung einzutreten. Das Haus iſt da
mit einverſtanden, ich ſchließe die Sitzung.

Schluß der Sitzung 1 Uhr 25 Minuten.

Stadt, Provinz und Umgegend.
F Merſeburg, 9. Januar. (Provinzial-Land-

tag.) 4. Plenarſitzung Mittwoch den 8. Januar
1890. Der Vorſitzende, Graf StolbergWer-
nigerode eröffnet die Verſammlung um 1 Uhr.
Bevor in die Erledigung der Tagesordnung ein
getreten wird, hört die Verſammlung folgende
Rede des Vorſitzenden ſtehend an:

Meine Herren! Wir treten heute zur Sitzung
zuſammen unter dem Eindrucke eines Ereigniſſes,
welches nicht nur im ganzen weiteren und en
geren deutſchen und preußiſchen Vaterlande die
aufrichtigſte tiefſte Trauer hervorruft, welches
auch gewiß weit über dieſe Grenzen hinaus mit
fühlende warme Theilnahme erwecken wird.

Es hat Gott gefallen, geſtern Jhre Majeſtät
die verwittwete Kaiſerin und Königin Auguſta
aus dieſem Leben abzuberufen. Wir betrauern
in der dahingeſchiedenen Allerdurchlauchtigſten
Frau die Wittwe unſeres unvergeßlichen großen
und weiſen Kaiſers Wilhelm I. Majeſtät glor
reichen Angedenkens. Wir betrauern aber auch
in ihr perſönlich eine Fürſtin, die in ihrer
Hohen Stelle auf dem Throne ihren Beruf vor
Allem darin bekannt und bethätigt hat, Alles
Gute und Edle zu befördern und anzuregen,
eine Schützerin, Tröſterin und Helferin aller
Kranken, Elenden und Hülfsbedürftigen zu ſein.
Das Andenken dieſer Hohen Frau wird in den
weiteſten Kreiſen tmmer ein lebendiges und dank-
bares bleiben. Meine Herren! Sie haben ſich
bereits erhoben. Der Landtag ſpricht dadurch
ſeine ehrfurchtsvolle Theilnahme an dem Trauer
falle aus, der unſer Allerdurchlauchtigſtes Königs-
haus betroffen hat, ſeine perſönliche Theilnahme
auch an der Trauer, die durch das ganze Land geht.

Jm Anſchluß hieran beſchließt die Verſamm
lung auf Antrag des Abg. Bötticher, der Trauer
der Verſammlung durch eine Adreſſe an Se.
Majeſtät Ausdruck zu geben.

Hierauf wurde in die Erledigung der Tages
ordnung eingetreten: Punkt 1. Die Vorlage
betr. die Einrichtung und Unterhaltung eines
Sorten-Obſtgartens mit Baumſchule, wird mit
großer Majorität angenommen, nachdem der
Abgeordnete v. Jagow die Vorlage befürwortet
und Frhr. Lucius v. Ballhauſen einen erſt
maligen Zuſchuß des Miniſters für Landwirth-
ſchaft in ſicherer Ausſicht geſtellt hat, und glaubt
daß ein ſolcher auch in den ſpäteren Jahren be
willigt werden kann und wird. Zu Punkt 2. Be
rathung über den Verwaltungsbericht des Pro
vinzial- Ausſchuſſes für 1. April 1887/89, wird
das Wort nicht verlangt. Punkt 3. Jn der
zweiten Berathung der Vorlage betr. die Ab
änderung der Reglements der Provinzial-Jrren
anſtalten bezüglich der Höhe der Unterhaltungs-
koſtenſätze werden die Vorſchläge des Provinzial
Ausſchuſſes pro anno für 1. Klaſſe 1600 M.,
für 2. Klaſſe 800 M., für 3. Klaſſe a. für Land
arme pp. 240 und b. für alle übrigen Geiſtes-
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ranke 400 M. angenommen auch ein Nachlaß
bis 600 M. für Kranke bewilligt, die zahlungs
fähig aber ihren Lebensverhältniſſen nach ſich nicht

ur Unterbringung in dritter Klaſſe eignen. Zu
unkt 4. Zweite Berathung der Vorlage betr.

die Ermächtigung des Provinzial- Ausſchuſſes
zur Feſtſetzung des Zinsfußes nach dem jeweiligen
Stande des Geldmarktes für die aus dem
KapitalienVerwaltungsfonds für die Hülfskaſſen
der Provinz angeliehenen Gelder, und ebenſo zu
Punkt 5. Zweite Berathung der Vorlage betr.
die Ermächtigung zur event. Ausführung einiger
Vorſchriften des Reichsgeſetzes vom 22. Juni
1889 über die Jnvaliditäts- und Altersver-
cherung, wird das Wort nicht verlangt. Bei
unkt 6 betreffend die Regelung der Eigen-thums Verhältniſſe an dem ehemaligen Juſtig

amtshauſe zu Barby wird beſchloſſen, die Sache
auf ſich beruhen zu laſſen und keine weiteren
Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun. End-
lich Punkt 7: Erſatzwahl für ein Mitglied der
Kommiſſion zur Ausübung des Kollaturrechtes
für die Gräflich von VoßBuchſche Stipen-
dienſtiftung. Auf Antrag des Abg. Bötticher
wird der Abgeordnete v. Voß als Mitglied der
Kommiſſion gewählt. Schluß der Sitzung gegen
3 Uhr. Nächſte Sitzſtng Donnerſtag, 12 Uhr
Mittags.

Merſeburg, 9. Januar. Der preußiſche
Kultusminiſter hat an ſämmtliche Bezirksregier
ungen folgende Verfügung gerichtet: „Es iſt
bemerkt worden, daß die Magiſtrate größerer
Städte bei Beſetzung erledigter Lehrerſtellen an
Volksſchulen vorzugsweiſe jüngere, zum Theil
ganz junge Lehrer berufen. Ein ſolches Vor
gehen kann einer gedeihlichen Entwicklung des
Volksſchulweſens leicht nachtheilig werden. Jn
dem es die Landſchullehrer und die Lehrer der
kleineren Städte der Ausſicht auf den Ueber
zen in die beſſeren Stellen der großen Städte

eraubt, muß es die an ſich ſchon hier und da
vorhandene Abneigung der Lehramtsbewerber
gegen die Uebernahme ländlicher Stellen ver-
mehren außerdem würde es, wenn es allgemein
würde, die ſegensreiche Wechſelwirkung zwiſchen
ſtädtiſchen und ländlichen Schulen aufheben.
Ehe ich jedoch einer mir in dieſer Beziehung

Anregung entſprechend, allgemeine
nordnungen treffe, wünſche ich zu wiſſen, ob

das bezeichnete Verfahren der Magiſtrate wirk-
lich einen Umfang gewonnen hat, welcher das
Einſchreiten der Aufſichtsbehörden angezeigt er
ſcheinen läßt. Dem bezüglichen Bericht will ich
vor dem 1. April 1890 entgegenſehen.“

Merſeburg, 9. Januar. Der Mangel
an Volksſchullehrern macht ſich auch in unſerer
Provinz recht bemerkbar. Wie die Abgangs-
prüfungen an den einzelnen Seminarien des
Regierungsbezirks Merſeburg ergeben, iſt die
Zahl der einſtweilen anzuſtellenden Lehrer erheb
lich geringer als in den letzten Jahren. Gegen
100 Stellen dieſes Aufſichtsbezirks ſind wegen
Mangel an Lehrkräften unbeſetzt. Die Zahl der
Seminariſten iſt von 1878 1888 (nach der
Statiſtik von Dr. Schneider und Dr. A. Peter-
ſilie) von 9400 auf 8500 gefallen obgleich die
Zahl der zu unterrichtenden Kinder von 1878
bis 1886 um 65000 ſtieg. Die königliche Re-
gierung ſieht ſich veranlaßt, wieder ſogenannte
„Wilde“ (die ſich noch keiner Prüfung an einem
Seminar unterzogen) als Lehrer anzuſtellen, um
dem wachſenden großen Uebelſtande einigermaßen
abzuhelfen. Auch in den Provinzen Weſtfalen,
HeſſenNaſſau, Pommern, Oſt uud Weſtpreußen
und beſonders in Poſen herrſcht großer Mangel
an Lehrkräften. Jn ganz Preußen ſollen nicht
weniger als 10347 Volktsſchullehrer fehlen.

Merſeburg, 9. Jan. Zwei Sonnen-
finſterniſſe und eine Mondfinſterniß bringt uns
das Jahr 1890. Bei uns wird hiervon nur
die erſte Sonnenfinſterniß ſichtbar ſein. Die-

ſelbe iſt eine ringförmige und ereignet ſich am
17. Juni Vormittags. Jhren Anfang nimmt
fie gegen 8 Uhr im Alklantiſchen Ocean, nahe
dem Aequator, ſüdweſtlich vom Kap Palmas,
zieht über die nördliche Hälfte Afrikas, über
Europa und Aſien ausſchließlich ſeiner nordöſt
lichen Spitze und endet um 1 Uhr 49 Min. auf
der Höhe von Madras. Für Deutſchland er
ſcheint dieſe Finſterniß nur als partielle. Die
zweite Sonnenfinſterniß, welche ſich hauptſächlich
auf die ſüdlichen Polargegenden erſtreckt, findet
am 12, December ſtatt; ſie iſt eine ringförmige

bezw. totale und nimmt mit geringen Ab-
weichungen einen Lauf ähnlich der vorigen. Die
Mondfinſterniß iſt eine partielle; ſie dauert 18
Minuten und findet am 26. November Nach-
mittags ſtatt.

Merſeburg, 8. Januar. Bei der leider
noch immer weiter um ſich greifenden Jnfluenza
Epidemie dürfte die Anſicht einer Capicität wie
des Prof. Weber in Halle über dieſe Erkrankung
von allgemeinerem Jntereſſe ſein. Mit Sicher
heit beobachtet, ſo äußerte ſich Prof. Weber,
wurde die Jnfluenza zum erſten Mal im Jahre
1510; ſeit dieſer Zeit ſind im Ganzen 90 Epi-
demien beobachtet worden. Stets wie auch dies
mal verbreitete ſich die Epidemie, die übrigens
ſchneller fortſchreitet wie Cholera, Pocken oder
Peſt, von Oſten nach Weſten und da ſie alſo
von Rußland zu uns kam, wurde ſie früher als
ruſſiſcher Katarrh bezeichnet. Mit einem plötz
lichen Temperaturwechſel hängt die Krankheit
nicht zuſammen vielmehr entſteht ſie wahr-
ſcheinlich durch Uebertragung eines An
ſteckungsſtoffes, der nicht mit der Luftſtrömung
ſich fortpflanzt ſondern durch Erkrankte
und ihre Ausathmungsluft weiter getragen wird.
Daher ſchreitet die Jnfluenza auch auf den
am meiſten benutzten Verkehrswegen vormärts,
und deshalb werden auch die größeren Städte
die Centren des Verkehrs, zuerſt betroffen, dann
erſt das flache Land. Und wenn die Jnfluenza
ſich heute viel ſchneller ausbreitet als bei ihrem
früheren Auftreten, ſo iſt der Grund darin zu
ſuchen, daß die Eiſenbahnen den ganzen Verkehr
ſo außerordentlich beſchleunigt haben. Während
dieſe Epidemie früher ein Jahr brauchte zu
ihrem Weg um die Erde, hat ſie dieſen Weg
diesmal in ca. 3 Monaten beinahe vollendet. Der
Krankheitserreger ſcheint auch bei dieſer Erkrankung
ein Pilz zu ſein. Vor einigen Jahren wurde im
Naſenſchleim ein ſolcher auch entdeckt; jedoch iſt
ſeitdem nichts Sicheres nachgewieſen worden.
Aber bei dem heutigen Stande der Bacterilogie
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß wir eines Tages
mit der Entdeckung der JnfluenzaErregers über
raſcht werden. Die Symptome der Krankheit
ſind ja heute allgemein ſo bekannt, daß kaum
weiteres darüber geſagt zu werden braucht. Der
Verlauf der Erkrankung iſt meiſt günſtig un-
günſtige Ausgänge treten leichter ein bei ſchon
vorhandenen Lungen- oder Herzleiden. Bei der
Behandlung hat ſich außer Chinin noch Antipyrin
und namentlich Pheuacetin bewährt.

f Jena, 3. Jan. Jn Folge Blutvergiftung
iſt ein kräftiger Knabe von 15 Jahren, der ſich
am Knöchel eine unbedeutende Schramme beim
Schlittſchuhlaufen zugezogen, geſtorben. Cs
ſtellten ſich nach einigen Stunden Beulen an
verſchiedenen Stellen des Körpers ein er wurde
dann ſofort nach Jena zu Profeſſor Riedel ge-
bracht und von dieſem ſchleunigſt operirt, leider
zu fpät.

Koburg, 6. Jan. Ein trauriges Ende
nahm ein Arbeiter der Holzapfel'ſchen Fabrik im
benachbarten Grub. Derſelbe legte ſich im
Rauſch in eine der Trockenſtuben der Fabrik,
deren Temperatur auf 50 bis 60 Grad erhalten
wird. Nicht eher merkte der Betrunkene, daß
er auf einem Dampfrohr lag, bis Rock und
Hemd total verſenkt waren und große Brand-
wunden die betreffenden Körpertheile bedeckten.
Von anderen Arbeitern, die ſein Jammern hörten,
ins Freie verbracht, beging der Unglückliche die
Thorheit, ſich in Hemd und Hoſe längere Zeit
auf ein im Hofe ſtehendes Faß zu ſetzen, wo
durch er ſich ein hitziges Fieber zuzog, dem er
bald darauf erlag.

Vermiſchte Nachrichten.
(Franzöſiſche Sprachbrocken.) Von

allen in unſerer Umgangsſprache gerathenen
franzöſiſchen Wörtern wird keins ſo oft gebraucht
und iſt keins ſo überflüſſig, außer etwa vis-à-vis,
wie die Präpoſition a. Bei Schauſtellungen
heißt es: „Eintritt (wenn nicht Entree) à Per-
ſon 1 Mark; bei Verkaufsanzeigen: Friſche
Haſen à 3 Mark, Seidenzeuge à Meter 2 Mark,
Stück für Stück à 25 Pfennige. Und doch ent
ſpricht unſer „zu“ dem franzöſiſchen Worte in
jedem Falle, wo nicht der bloße Artikel ſchon
ausreicht, alſo „Eintritt“ die Perſon 1 Mark,
„Haſen zu 3 Mark, Zeug das Meter 2 Mark,
Stück für Stück 25 Pfennige“ u. ſ. w. Wes-

halb fremde Worte gebrauchen, wo wir mit
deutſchen reichlich ebenſoweit kommen

Ein Beiſpiel von republikaniſcher
Einfachheit der Sitten) führt der Pariſer
„Jntranſigeant“ an. Der Ceremonienmeiſter
Graf d'Ormeſſon ſchloß einen Brief an den
Kammerpräſidenten Floquet wie folgt: „Ge-
nehmigen Sie, Herr Präſident, meine hoch-
achtungsvollſten Geſinnungen.“ Herr Floquet
beſchwerte ſich wegen dieſes Brieſſchluſſes bei
dem Miniſter des Auswärtigen Spuller, und
fügte bei, ſeiner Stellung käme die Wendung
zu: „Geruhen Sie, Herr Präſident, die Hul-
digung meiner tiefſten Verehrung entgegenzu-
nehmen.“ Herr Spuller erkannte die Berechtigung
dieſer Forderung an, Graf d'Ormeſſon bekam
ſeinen Rüffel und mußte den Brief noch einmal
abſchreiben.

e

Heer und Marine.Die deutſchen MilitärEffecten Fabriken werden dem
nächſt wieder rege Thätigkeit entfalten müſſen. Es gilt
die großen Patronentaſchen herzuſtellen, welche unſere
Jnfanterie neben den zwei bisherigen, vorn an der Koppel
zu tragenden Taſchen erhalten ſoll. Bisher war bekannt
lich der Reſervevorrath an Patronen in Blechbüchſen unter
gebracht, welche in Seitentaſchen des Torniſters geſteckt
wurden. Mit dem erhöhten Bedarf machte ſich auch die
Nothwendigkeit einer anderen, auch leichter zugänglichen
Unterbringung geltend. Die neue dritte Patronentaſche,
welche die gewünſchte Verbeſſerung bringen ſoll, wird
hinten am Koppel unter dem Torniſter getragen werden.
Sie iſt aber zur Erleichterung des Tragens auch am
Torniſter mit befeſtigt. Jm Jnneren enthält ſie aus
Blech gebildete Scheidewände, welche 6 Abtheilungen für
ebenſo viele Packete Patronen abtrennen. Der Verſchluß
wird durch Knöpfe bewirkt und läßt ſich in Folge deſſen
leicht handhabeu.

von
Gerichts-Verhandlungen.

Der verantwortliche Redacteur der Berliner
Volkszeitung, Franz Mehring, ſtand am Dienſtag
vor der vierten Strafkammer des dortigen Landgerichtes
wegen Beleidigung des Staat s miniſteriums
Der Staatsanwalt beantragte drei Monate Gefängniß,
der Gerichtshof erkannte aber nur auf 150 Mark Geldbuße,
weil es ſich nicht um perſönliche, ſondern um politiſche
Angriffe handle.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Holländiſche Communal-Credit 100 F I.

Looſe Die nächſte Ziehung findet am 15. Januar ſiatt.
Gegen den Coursverluſt von ca 10 Mk. pro Stück bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verficherung für eine Prämie von 30 Pfg. pro Stück.

Letzte Telegramme.
Brüſſel, Januar. Das Dyna-

mit erhält jetzt ſeine Rolle im Aus
ſtande der Kohlenarbeiter. Heute
Morgen um 3 Uhr Aas Min. platzte
in Chatelineau eine Dynamitpatrone,
die einem gewiſſen Jgnaz Felieien
Porion auf die Thürſchwelle gelegt
worden war. Die Thür und dieFenſter wurden eingedrückt. Die Stadt
iſt in großer Erregung: Der Thäter
iſt noch nicht entdeckt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
s Jufluenza-Epidemien
erweiſen ſich vorzugsweiſe Pay's ächte Sode-
ner Mineral-Pastillien als ein ausge
zeichnetes Linderungsmittel. Aufgelöſt in heißer Milch
wird vurch ſie die Heftigkeit der catarrbaliſchen Affektionen
abgeſchwächt, die Schleimabſonderung ſehr begünſtigt und
dem Leidenden dadurch wohlthätige Er eichterung gewährt.
Fay's Sodener Mineral-Paſtillen ſind in allen Apotheken
und Droguen à 85 Pfg zu haben.

Perſteigerung.
Sonnabend, den 11. Januar er Vormit-

tags 10 Uhr verſteigere ich zwangsweiſe im Ge
höfte Meumarkt No. 26 hier:

X l schlitten.
Wag,/ Gerichtsvollzieher.

Eine neu V on in geſundeſter underbaute II ſchönſter Gegend,
nahe der Cavalier-Kaſerne zu Wittenberg, iſt
verhältnißhalber ſofort zu verkaufen. Anfragen
unter II. 49 durch die Kreisblatt-Exped erbeten.

Auf dem Rittergute Gröſt b. Roßbach wird
per 1. April ein einfacher, verheiratheter, thätiger
und zuverläſſiger jüngerer Mann geſucht, der ſich
als Aufſeher eignet.



Unter Bezugnahme auf die in den S 25--27 der deutſchen Wehrordnung vom 22. November
1888 enthaltenen Beſtimmungen fordern wir alle diejenigen Militärpflichtigen hieſiger Stadt,
welche im Jahre 1870 geboren ſind und gegenwärtig hier ihr geſetzliches Domicil haben,
oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten, Geſellen, Lehrburſchen, Handlungsdiener oder in anderer vorüber
gehender Weiſe aufhalten, ſowie Diejenigen, welche vor dem Jahre 1870 geboren ſind, bis
jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Militär-
dienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in die Stamm-
rolle in der Zeit vom 10. bis 25. Januar d. Js. in unſerem Communalbüreau zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militärpflichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr, Brod und
Fabrikherren derſelben verpflichtet, die Anmeldung zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die Geburtsatteſte reſp. die Atteſte über etwaige frühere Ge
ſtellungen bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß auch diejenigen Gefſtellungépflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohnort nicht
verändert haben, zur Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind, und daß Jeder,
welcher die Anmeldung unterläßt, nach S 25 der Wehrordnung mit einer Geldſtrafe bis zu
80 Mk. event. verhältnißmäßiger Haft belegt werden wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vormünder, Lehr, Brod und Fabrikherren, welche die An
meldung militärpflichtiger Perſonen verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 3. Januar 1880.

Der Magiſtrat.

Mit dem heutigen Tage habe ich das

Schriniede-Geschäft
meines verſtorbenen Mannes R. Böttger

grosse Sixtistrasse No. 5,
käuflich Herrn Albert Zimmermann überlaſſen. Für das uns ſo lange Jahre ge
ſchenkte Vertrauen beſtens dankend, erſuche ich daſſelbe in gleichem Maße unſerem Geſchäfts
Nachfolger zu Theil werden zu laſſen.Merſeburg, den 8. Januar 1890. V. Marie Böttger

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erſuche das geehrte Publikum von Merſe
burg und Umgegend, insbeſondere die ſeitherigen Kunden des Geſchäfts, mir ein gleiches
Wohlwollen und Vertrauen wie meinem Geſchäftsvorgänger zu ſchenken. Durch pünkt
liche, gute Arbeit und ſolide Preiſe werde ich dies in jeder Weiſe zu rechtfertigen und zu
erhalten wiſſen.

Merſeburg, den 8. Januar 1890. Albert LZiämmermannm,
Schmiedemeiſter.
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Albert Weinstein,Merſeburg, Vahnhofſtraße

Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit iſt die
i erſte und reichhaltigſte Modenzeitung

Der Bazar.
Der Wazar bietet zur Selbſtanfertigung der Garderobe

doppelt ſo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein
Modenblatt.

Der Bazarerſcheint in reichſter Ausſt attung und bringt
Mode, Handarbeiten, Colorierte Modenbilder, Schnittmuſter in natür-

licher Größe. Romane und Novellen. Prachtvolle Jlluſtrationen.
Alle Foſtanſtalten und VBuchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an.

Abonnemenkspreis vierte(jährlich 2 Mark
(in OeſterreichUngarn nach Cours).

Probenummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SVV. 5

2 Stück eiſerne Baſſins Speiſe- Kartoffeln r
iirea 1600 und 700 Liter Jnhalt, Er

Kartoffeln verkauft Fr. Erfurth.e t n er ſüer Se Leſeng n Sancirca 600 Liter Jnhalt,
ſind zu verkaufen. Näheres bei C. Brendel, Hermann Lehmann, Schneidermeiſter,

Seitenbeutel 11.Gotthardtsſtraße 45.

BauernVerein Merſeburg.
Verſammlung.

Sonntag, den 12. Januar, Nachmittags 2
Uhr im „Tivoli“. Nach Erledigung der Gene-
ralien iſt beſchloſſen worden, den Vortrag des
Herrn Paſtor Hötzel anzuhören, zu welchem bereits
durch die Localblätter eingeladen, worauf hinge-

wieſen wird. Der Vorſtand.
Geſang Perein.

Freitag für alle Stimmen um 7 Uhr Uebung.
Probe der Geſänge für nächſten Sonntag.

Stolze'scher Stenographenverein.
Sonnabend Uebungsſtunde. Montag Abends

8 Uhr Verſammlung.

Germanische
Fiech Gross Handlung.

Lebendfriſch: Cabliau,

Schellfiſch,
Zander,
Heringeff. Kieler Sprott-Bücklinge, Lachs-

forellen, Kieler Bücklinge, Bratheringe
Ruſſ. „Sardinen f. Pickles.

IIering in aspie.
oh. Recke.

Frischen Sehellsch 3 Pfund 25 Pfg.
Frische Salzbohnen à Pfd. 20 Pfg.

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Thee und Vanille 1889 er Ernte,

Wiener Waffeln, engl. Biscuits
per Pfd. von 50 Pfg. an, feinſtes Thee
gebäck, bunte Schüſſel, kl. Kaffee
gebäck verſchiedenſter Art e. empfiehlt

G. Schönberger.

Die erſte Etage
in meinem Hauſe an der Geiſel Nr. 2 wird
bis zum 1. October d. Js. frei und iſt ſolche von
da ab zu beziehen. Max Steckner,

Neumarktsthor Nr. 2.

Eine Wohnung,
1. Etage, Mälzerſtraße 13, beſtehend aus
6 heizbaren Stuben, Küche und Zubehör, ſowie
Balcon, auch Waſſerleitung iſt ſofort zu vermiethen

und 1. Juli er. zu e r rage ab
RNitterſtraße 2b,Der Laden, worin die Fiſchhandlung von

H. Rick, Halle a. S. ſich befindet, iſt ſofort zu
vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

BRenneke.
Die herrſchaftliche Wohnung, Halleſche

Straße G (part.,) enthält 6 Stuben, Kammerg
und Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort oder
1. April zu beziehen. Zu erfr. Halleſche Str. 10.

Eine Wohnung m. Stube, Kammer, Küche u.
Zubehör. m. od. ohne Werkſtatt iſt an ruh. Leute
zu vermiethen u. 1. April zu. beziehen.
Unteraltenburg 61. Wittwe Elfeldt.
Logis-Vermiethung.
Oelgrube 18/19 iſt die zweite Etage mit

allem Zubehör zu vermiethen u. den 1. April zu

beziehen. Aug. Thomas.
S ſ cht ſauberes, gewandtes Stubenen mädchen, welches Plätten,
Waſchen und Stubenreinigen gut beſorgen kann.
Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition.

Ein Lehrling findet bei mir zu Oſtern d. Js.
Stellung unter günſtigen Bedingungen.

C. Eſche, Glaſermeiſter,
Vorſtadt Altenburg. Schreiberſtraße 2.

Verkaufe meinen 2 jährigen
und.Dalmatiner Tiger-H

Friedrich Freygang, Gotthardtsſtr. 12.
AÄXTCaeRedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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